
ERZGEBIRGE — Annaberg-Buchholz,
Oberwiesenthal oder doch Zwönitz?
Die Würfel sind gefallen (Achtung:
Wortwitz)! Die Erzgebirger konnten
die vergangenen Wochen etwas da-
zu beitragen, damit ihr Lieblingsort
auf dem Spielbrett der Monopoly
Edition Sachsen verewigt wird. Frei-
tagnacht endete die Abstimmung.

Mehr als 28.000 Spieler aus Sach-
sen seien dem Aufruf zum neuesten
Streich der Zwickauer Agentur Polar
1 gefolgt, haben Vorschläge und
Ideen zur Gestaltung des Spiels ein-
gereicht. Seit der ersten Präsentation
der Sachsen-Edition vor wenigen
Wochen stünden nun gut 500 Orts-
namen auf dem Zettel der Spiele-Ma-
cher. Im Rennen um einen der 22
möglichen Plätze seien neben allen
großen Städten auch kleinere Städte
und Gemeinden, heißt es recht ge-
heimnisvoll aus Westsachsen.

Monopoly – da war doch was? Ja,
genau: Im Erzgebirge, und nicht nur
dort, wird am Wohnzimmertisch
bereits ums Naturtheater Greifen-
steine, die Fichtelbergbahn und das
Gesundheitsbad Actinon gezockt.
Die Oma knöpft dem Enkel eiskalt
Kohle ab, wenn der Stollberg be-
sucht. Denn ihr gehört die Stadt.

Polar 1 hat ins Schwarze getrof-
fen: Binnen kurzer Zeit war die Mo-

nopoly-Edition Erzgebirge ausver-
kauft, als sie im Oktober 2023 auf
den Markt kam. Ein halbes Jahr spä-
ter stand die zweite Auflage in den

Verkaufsregalen. „Wir haben bisher
rund 9500 Spiele verkauft, einige
wenige Spiele haben wir noch auf
Lager“, sagt Florian Freitag, ge-

schäftsführender Gesellschafter der
Polar 1 GmbH. „Wir konzentrieren
uns jetzt auf die Monopoly Sachsen
Edition, die in einigen Monaten auf
den Markt kommen soll“, so Florian
Freitag weiter.

Bei der Abstimmung auf www.
sachsen-spiel.de konnte bis Ende Fe-
bruar für genau 416 Städte und Ge-
meinden gevotet werden. Wer es ge-
schafft hat, das bleibt geheim. Die
Startauflage des neuen Spiels soll bei
10.000 Exemplaren liegen, vor
Weihnachten auf den Markt kom-
men und 49,99 Euro kosten. Vorbe-
stellungen sind möglich. (ka)

DIE MONOPOLY-EDITIONEN Erzgebirge
und nun auch Sachsen sind Projekte der Zwi-
ckauer Agentur Polar 1 und des Düsseldorfer
Spieleverlags Winning Moves, weltweit größ-
ter Lizenznehmer von Hasbro, Hersteller von
Monopoly. Seit 1999 setzt Winning Moves
Städte- und Regional-Editionen um, mittler-
weile sind mehr als 250 auf dem Markt.

Schafft‘s das Erzgebirge aufs neue Monopoly-Brett?
Nach erzgebirgisch nun
sächsisch: Noch kann für
die nächste Ausgabe des
Spieleklassikers gevotet
werden. Monopoly-
Sonderedition Erzgebirge
bislang fast 10.000-mal
verkauft.

VON KATRIN KABLAU

Im Erzgebirge wird schon um Annaberg-Buchholz und Aue gezockt. Die Mo-
nopoly-Sonderedition Erzgebirge wurde bislang knapp 10.000-mal verkauft,
so die Spielemacher aus Zwickau. Nun ist der nächste Coup in Vorbereitung.
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JÖHSTADT — Ruben Bergner aus Kö-
nigswalde und Karsten Roschinsky
aus Schmalzgrube sind Autoschrau-
ber mit Leib und Seele. Dabei haben
es ihnen vor allem Old- und Youngti-
mer angetan – und ganz besonders
die amerikanischen Modelle. Gleich
mehrere seltene Exemplare in un-
terschiedlichen Erhaltungszustän-
den warten derzeit in ihrer Werk-
statt auf ihre Restaurierung. So wie
der Dodge Charger beispielsweise,
Baujahr 1965, bei dem man sich
kaum vorstellen kann, dass er eines
Tages wieder in alter Schönheit über
die Landstraßen rollen wird. Doch
vorerst gilt das ganze Augenmerk
der beiden einem betagten T 4, Bau-
jahr 1997. Der soll am Wochenende
zu einer großen Reise nach Afrika
aufbrechen. Obwohl er schon
265.000 Kilometer auf dem Tacho
hat.

Es ist das Auto, dass Christine
Lickert und Jörg Lehmann aus Sor-
gau nach Ostafrika bringen soll. In
die umkämpften Gebiete im Kongo,
wo die beiden seit Jahren Hilfe leis-
ten. Während ein großer Teil ihrer
aktuellen Hilfslieferung – zwei Con-
tainer vor allem mit reparierten
Nähmaschinen und anderen Sach-
spenden sowie Luftfrachtkisten mit
Medikamenten – bereits unterwegs
in Richtung Afrika ist, werden die
beiden Weltenbummler aus dem
Erzgebirger erst im März/April dort-
hin aufbrechen. Über den Balkan,
die Osttürkei, den Iran und den Irak,
Saudi-Arabien, Burundi und Tansa-
nia wird ihre abenteuerliche Tour
führen. Und irgendwann unterwegs
werden sie den T 4 von Freunden
übernehmen, die ihn bis dahin
schon einen Teil der Wegstrecke ge-
bracht haben. Mitgebracht haben
ihn die beiden Erzgebirger von ei-
nem Bauernhof aus Hessen, bei dem
sie eigentlich mit dem Rad zu Be-
such waren.

Ein Abenteuer, mit dem sie schon
Erfahrung haben. Denn vor einigen
Jahren haben sie auf diese Weise be-
reits einen kleinen grünen LO in das
afrikanische Land gebracht. Der war
1975 im Robur-Werk in Zittau vom
Band gelaufen. Im Erzgebirge diente
er später als Heuwagen und fahren-
de Schutzhütte, schaffte es sogar bis
in die Alpen. Mittlerweile leistet der

kleine Lastwagen in der Region
Goma in Ostafrika treue Dienste in
der Landwirtschaft. Und darauf wird
jetzt in Schmalzgrube auch der T 4
vorbereitet.

Bei einem Bier zum 50. Geburts-
tag haben sich die vier Beteiligten
kennengelernt. „Und nach und nach
hat sich dann alles so ergeben“, er-
zählt Ruben Bergner. Durchschnitt-
lich ein halbes bis ein Dreiviertel-
jahr dauert es, bis die beiden Schrau-
ber die alten Karossen und ihr In-
nenleben wieder flott kriegen. „Das
hängt immer davon ab, wie gut Er-
satzteile beschaffbar sind und wie
viel wir basteln müssen“, erklärt
Karsten Roschinsky. Manchmal
können aus so einer Reparatur dann
durchaus auch mal zwei Jahre wer-

den. „Das ist wie bei einem alten
Haus, in dem gebaut wird. Ist die ers-
te Schraube fest, und du drehst sie
ab, sind das gleich mal zwei Stunden
Mehrarbeit“, erklärt der Kraftfahr-
zeugmechaniker.

Nicht zuletzt sei die Dauer der Re-
paratur auch immer abhängig von
der finanziellen Situation des jewei-
ligen Auftraggebers. „Da wird dann
auch schon mal etappenweise gear-
beitet.“ Denn für so eine General-
überholung können durchaus zwi-
schen 30.000 und 50.000 Euro an
Kosten zusammenkommen. „Je
nachdem, wie detailreich alles wie-
der aufgebaut werden soll“, sagt Ru-
ben Bergner. Nicht zuletzt gebe es
bei den Ersatzteilen zum Teil „riesi-
ge Preisspannen“. Aber für ihre Kun-

den gehe es dabei vielfach um den
ideellen Wert. Das älteste amerika-
nische Schätzchen, das bisher den
Weg zu ihnen gefunden hat, war ein
Chevrolet Apache, Baujahr 1959.

Beruflich leben von ihrer Leiden-
schaft können Bergner und Ro-
schinsky unterdessen noch nicht.
Deshalb arbeiten sie gegenwärtig
vielfach nur tageweise in ihrer Erz
Motors GmbH in Schmalzgrube und
vor allem nach Feierabend. „Aber
wir wollen in Vollzeit kommen“,
macht Bergner deutlich. Dann soll
auch die Werkstatt um- und ausge-
baut werden. Über mangelnde Aus-
lastung können sie aber schon jetzt
nicht klagen – im Gegenteil: „Wir
sind ziemlich ausgelastet.“ Kunden
müssen also Geduld mitbringen. (af)

Zwei Autoschrauber und ihre Schätzchen
Ruben Bergner aus
Königswalde und Karsten
Roschinsky aus Schmalz-
grube kennen sich aus mit
Zahnriemen, Achsman-
schetten und Einspritzven-
tilen. Die große Leiden-
schaft der beiden Kraft-
fahrzeugmechaniker aber
gehört vor allem altem
Blech aus Amerika.

VON ANTJE FLATH

Kraftfahrzeugmechaniker Karsten Roschinsky (r.) ist mit dem T 4 aus dem
Jahr 1997 beschäftigt. Den wollen Jörg Lehmann (l.) und Christine Lickert
nach Afrika bringen. FOTO: RONNY KÜTTNER

In der Werkstatt ziehen nicht nur die Karossen, sondern auch einige Ersatz-
teile unweigerlich die Blicke auf sich – so wie dieser Motor für einen Pontiac
V 8 von General Motors. FOTO: RONNY KÜTTNER

Kaum vorstellbar, dass dieser Dodge Charger, Baujahr 1965, irgendwann wieder in ganzer Schönheit über die Landstraßen rollen wird. Doch für Kraftfahr-
zeugmechanikermeister Ruben Bergner gibt es daran keinen Zweifel. FOTO: RONNY KÜTTNER

„Wir sind ziemlich
ausgelastet.“

Ruben Bergner und Karsten Roschinsky
Kraftfahrzeugmechaniker

ERZGEBIRGE — Die Anzahl der Ar-
beitslosen hat sich im Februar im
Arbeitsamtsbezirk Annaberg-Buch-
holz leicht erhöht. 9599 Menschen
sind demnach aktuell ohne Arbeit,
55 mehr als vor vier Wochen. Im
Vergleich zum Vorjahr sind
418 Menschen mehr arbeitslos. Die
Arbeitslosenquote liegt gleichauf
mit dem Vormonat und beträgt
5,8 Prozent. Vor einem Jahr lag sie
bei 5,5 Prozent.

Der Arbeitgeberservice der Agen-
tur hat in den vergangenen vier Wo-
chen 363 Stellen neu aufgenom-
men. Das ist gegenüber Januar ein
deutliches Plus von über 40 Prozent
oder 105 Offerten. Ein Drittel konn-
te das verarbeitende Gewerbe für
sich verbuchen (95 Offerten, plus 36
gegenüber dem Vormonat). Das Ge-
sundheits- und Sozialwesen (45), der
Handel (37), das Baugewerbe (22)
und das Gastgewerbe (21) schließen
sich mit zwei- bzw. einstelligen
Wachstumsraten an. Der Stellenbe-
stand liegt aktuell bei 2079 und da-
mit um 13,9 Prozent unter dem Vor-
jahr (minus 335 Offerten).

Zu den einzelnen Geschäftsstel-
len: Zschopau weist mit 4,8 Prozent
unverändert die niedrigste Arbeits-
losenquote im Agenturbezirk aus
und liegt damit als einzige Ge-
schäftsstelle unter der 5-Prozent-
Marke. Darauf folgen Stollberg mit
5,1 Prozent, Marienberg mit 5,3 Pro-
zent und die Hauptagentur Anna-
berg-Buchholz mit 5,9 Prozent.
Schwarzenberg erreicht eine Quote
von 6,4 Prozent und Aue von 6,8 Pro-
zent. (bz)

Anzahl
Arbeitsloser
erhöht sich
im Februar
Zschopau weist nach wie vor die ge-
ringste Quote im Arbeitsamtsbezirk
Annaberg-Buchholz aus. Darauf fol-
gen Stollberg, Marienberg, Anna-
berg-Buchholz und Schwarzenberg.

Die Arbeitslosenquote im Amtsbe-
zirk Annaberg-Buchholz ist stabil
trotz einem leichtem Anstieg.
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POBERSHAU — Nach der Winterpause
gehen die Arbeiten zur Wiederher-
stellung der Stützmauer auf der
Brettmühlenstraße im Marien-
berger Ortsteil Pobershau am 3.
März weiter. Dazu wird die AS-Brett-
mühlenstraße Höhe Hausnummer 2
im Zeitraum bis voraussichtlich 11.
April gesperrt. Die Umleitung führt
wie gehabt über die AS-Dorfstraße -
RS-Hauptstraße - Hauptstraße -
Brettmühlenweg - Brettmühlenstra-
ße und in die Gegenrichtung. Zu-
dem wird die Straße RS-Blauer Stein
wegen Freileitungsarbeiten im Be-
reich RS-Blauer Stein 13 am 28. März
von 9 bis 12 Uhr gesperrt. Die Stra-
ßen RS-Blauer Stein sowie RS-Am
Waldrand sind in dieser Zeit über die
Carlstraße in Richtung Steinbruch
(Straße zwischen Gebirge und Po-
bershau) erreichbar. (bz)

SPERRUNG

Bau von Stützmauer
geht weiter

Der Stützmauerbau in Pobershau
geht am 3. März weiter.
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